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Bote aus St. Afra
Vierteljahrsblätter

Fürsten - und Landesschule St. Afra
Hera,llsgegehen im Namen des Lehrerkollegitlms 1'011 Rektor 01'. Hartlich.

Ja~rgang 2

Chronik.
Wir haben eill schönes SchuHesl feiern dürren. Nach kurzem Kampfe rnit

feindlichen Wolkenansammlungen trug die Sonne einen vollen Sieg ihres Auf~

klärungsgefechtes davon, nun leuchtete der Zwinger in seiner jungen Sommer­
schöne, im Festschmuck stand das Haus und hochgestimmt war Jung und Alt.
Donnerstag d. 3. Juli nach dem Coellake\ hatte der Windetag begonnen, Freitag
mittag wurden die Zelte abgebrochen, die ,große Wurst' schwebte diesmal ge­
horsam zur Höhe und hing um 6 Uhr, Sonnabend früh 2 Uhr weckte Lut­
hardts Posaune die Schläfer, Jer Ausmarsch und später der Rückmarsch wurde
in bekannter strammer Ordnung unter Kommando von liünigen ausgeführt, auf
dem Götterfelsen hielt der Hebdornadar 01'. Worm sein feierliches Gebet, nach
der Ankunft im Roten Hause folgte eine frohe Kaffeestunde, durch das NOilse­
ner Tor ging es in die Sc:mle zuriick, aui dem Sportplatze im' großen Zwinger
wurde weggetreten, und nun schloß sich im kleinen Zwinger die ,große Bum­
mel' an. Um lOh fand der festaktus statt, der seine besondere Weihe durch die
Erneuerung d2s Gedächtnisses unserer a:ranischen Gefallenen erhielt. Mit den
Mitteln der Afranerhilfe war es möglich geworden, endlich eine kleine Gedenk­
ta;el zu beschaEen, auf ~ler noch vier Namen nachzutragen waren: die Gebrü­
der Heinrich und Johann.:s Lenk, Robert Schröder und Johanlles Richter. Zu
dieser Gedächtnisfeier hatte unser Kollege Helm die schöne Ode von Klopstock
,die frühen Gräber' feinsinnig in Alusik gesetzt, und wir ehrten unsere Toten,
indem sich die Versammelten von ihren Plätzen erhoben, während die Fahne
sich senkte. Auch eines anderen großen Toten wurde gedacht, dessen 200 jäh­
riger Geblaistag auf den Tag vor Beginn unseres Festes fiel, eben Klopstocks.
Ranft (01) befolgte in seiner deutschen Rede: ,Klopstock als FürstenschUleI' '
Goethes Mahnung:

Ehre, Deutscher, treu und innig
Des Erinnerns werten Schatz!
Denn der Knabe spielte sinnig,
Klopstock, einst auf diesem Platz.

Sonst wurde noch lateinisch (Häntsch), griechisch ( Herberger I), englisch (Bröd­
ner) gesprochen, während Scheibe (VI) eine se\bstb'edichtete lateinische Elegie
vortrug. Der Rektor konnte außer vielen allderc'n lieben Altafranern die Jahr­
gänge 1893 und 1898 beg-rüßen, die sich in schönen Stiftungen auch nicht
tlnbeJl:eugl gelassen haben.

Am Nachm;ttage wurden im Schll!garten turnerische Vorführungen ge­
hoten, alte Turn fahrtlieder erklangen, und Sektwdaner IUhrten munter ein Hans
Sa:hs-SiJie1 vor: ~D~r RJBiic:1 von Fünsingen", um dessen Einstudierung Herr
Df. Sprössig sich verdi~:1t g~m~ht hrte. "h~:l einer belebten Ka"fe9stunde un-
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ter den alten Bäumen des kleinen Zv.inc~ers lockte die riedel die Jugend zum
Tanz. Um 11 Uhr schloß das Fest. Gleic:h hier will ich wieder bemerkt'n. daß
wir ohne die Airanerhilfe nicht so froh und heiter unsere Fecte leieril könn­
ten; allen Gebern, insonderheit Herrn Dr. Weher. sind wir zu lP.'rzli~kitern

[);mke \/,erpfiidneL So wurden wir auch in den Stand gesetzt, (I('n Rednern lind
einigen anderen venhcnten Schiilern Prämien zu gchen. Als j\"si~tel1tfn des
Schularztes und in der P:lege unser~r Kranken :!d~ejten mit gukm Erfolge
J~ichter i u.nd G~r:ach f, als Gärtner und Blumcllziichter ha'Jcn lkhnnal111 lind
Weißig Berühmtheit efbni';~' r!t:iH'~Dd Scheibe, dem wir weh zwei schmucke
Ansichten der alten Sd,nIe Ln L:3i)!~ktionszimmer verc!anKen, ,Ur ekn erkrank­
ten Z'~icheJlJehrer den Ullt;:>,'l!chl übcrnah:n. Auch eHe Dmci\er Berger und
I~i<.:htt:r Jt~ ~l;;;fdi;.;üCd (j:rc;:~;jCLt0 ~_",ob Hit ihre allstr.ellgc-nc~ '!~~~L~~:~c~~.

f\ber am ! I. JUli fEhlten wir uns alk so anfe',;trcngl. ~:'If.) wir froh in
die Grofh~Jl ferien Ri!~ger:: el<dl nic!lt ,',:;C kehrten wi~der: E" .\vLrrkn abge­
meldet Klaus liUbschman:1 [Gi!:], u:n auf das Gymnasium zu ChCillllitz zurückzu­
kehren. lind der Ex~r,U1er Wlil:sdlC' ;r, ili,: auf da" hiesige !?ea!gym::l:'-;:t:'lI ii!Jerztlge~

hen. Der Unterridn oegaJ:n U.iClma;~, d. 19. i\ugnst; ä!"J:8. AL1g'l~"1 ,tierkn wir
Goethes Geburtstag; ein bittere;' ~,il~ller, jetzt ODerprimaner des Vitzlhl1ll'schen
Gymnasil ms und zugleich Schüler Gtaeg:-;n,an:,s hatte sich erboten, Go·~thische

Dichtungen vorzutragen, was .il::n aue;1 v;i'kun6~vo!l gehng, Ilnsue Cherpri­
maner Herberger I, Lüdicke, Ti~d:('r Lc~htte'1 Ce;: musikalischen Tc·;1.

.Die Verfassungsfcier verr.rddl~'~cn '.li, Sannabe!1d, d. 30. Aug'I:';~; die Re­
de hatte HeIl" Dr. Schmidt-B!'ci:'\:':' Lbemc:-mnen. hJ: r·Tac!unittag de5~elhenTa­

ges hutic das alranh;cLe l<oilegi~En die r'l'('ude, Au-'t~genJJs.e11 at:s C:ri.~1Da und
Pforta, (hnmter die beiden Rckt:Jrc;l Di. f'ian:;ü::::: U!1C: Dr. Sehmi~t, Y:i c;nem
Conventus praeceptoru:n in l\leiße\ zu bCL:-:ÜßC;;. D:.\m't wurde ei:1 <dn ], :wch,
der zum Ietzkmnalc i. J.. I Ci [2 n:iibt worden 1;\"~;-. n:,it ITI':ckEchcn Gelil['>{,!l wie-

'.,". .J .,

deraufgeJ]O!nmen. Neben Stilnden froher Geselli,".kc;t [;2.1; es rill("~l C!icC (\·1.1s1c,
anregende und wcrt'",ol!c .\1l8;'i1rac!w über PrO;l'~ll1e dc~' Imern:Hskilens und
über gemeinsame Angdegenhc;~en dcr drei Fiirstenschulen. Wir gcclefike11 die:'
ses Tages rni! besonderer freude.

Dienstag, d. 9. Septcmber konnten die 1\litg1ieder unserer Ortsgruppe der
freunde des hum. Gymnasiwns; m:;;ere Schüler und Gliste die EiI:wick'ung
der gried!. Porträtkunst in einem fC:;~t~llden Lichtb:ldcITortrag des !,rc!J<>.colo­
gen Herrn Dr. MüHer verfeigen. Angeregt und fröhlich verlief ein Altalnmer­
abend Sonnabend, dC;1 I ,3. ~~~'i;tealb('r im Kellcnneister. rI(.r[ C:)S~1l1~~:.n!: bq::-rüß··
te in reizender Weise die i:: reicher Zahl erschienenen Cäs~e, nn~j Herr Dr.
Weber hatte nach heitcre:1 \Vortcn im Umsel:en e,ne str:.tt]ic:;~e SUi:1!11f fiir die
Ausstattung der Krankcjburg gc~ammelt. Uns Lehrern ist es immer ci;!c heude
im Kreise unserer Altafra:ler, deren Treue zm allen Sc;wJe vorbildiich ist, zu
weilen. Diesem Gefühl gab der Rektor Ausdruck. .

ZU1l1 Schuifest von Sc AIW"lstin waren am l?i. Sen!. cI:e ficHen d2S Leh­
rerkollegiums lind eine Vertret~ng c!er Oberprima cinI~:ei2.c;C'Il. Oe'. wir Unter­
richtstag hatten, konnte f,eilie!! nur der f(el:tc:' und Verlege: Loren;:; dem Rufe
folgen, außerdem die Oberprima11er [-le:'bc;-g~r i, liellc:r, Richter ii und Wolf.
Wir rUhmen freudig, daß uns d:ls Mcldärn:rn, i"shesor;c:erc !-{cr:: und ?;'au Rel;··
tor f'rallstadt, die herzlichste Gastlichke:t [(cb~)te;i h~t. Unter der: Gt;~ten warclI
l\uch Verteter am, Pforte, lind <ws den R~den fni Tische hOrten \':ir mit :orcu­
den, wie ~ich die Schiile;'sch~;t der drei F(in.;tem~chd~n der gemeinsamen iier­
L;:unft ihrer Anstalten eben~() bewußt ist wie der gleichen Zielsetzung' bei aller
Wahrung ihrer Individmllität. Die Zuul1ll1l~ngthörigkeit der drei FUrsknsdllilclI
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ist SChOll iinmerim Verein der alten Für,;~e; ~chiler zum Ausdruck gekommen,
nun wollen auch Lehreild~tlndLernende die Pflege der Gemeinsamkeit betreIben ,\
lind freude und Gewinn daran haben. Jetzt gehen bereits alle drei Fürstenschu-
len regelmäßige Druc',schriftert heraus, wir den ., Boten au:;; St. Afra", Pforta den
._Iten Pförtner", SI.: A:l,ifJstin .Augustiner Blätter" . Und wie wir det:! ,Gemeinen
Kasten' haben, so hat das Mo[dRnum jetzt den ,Säckel \"on St. Augustin'. Pforta
dives erirew sich natiiriich einer großen Selbständigkeit, wir in Afra und St.
Augl1,;jll ver~o:~eI1 :;;'C';1 das Tcl, in StiHungssachen unabhängiger zu werelen.
Denn der $ChÜ11 zur Formel er,d:<nte Bescheid: ,bei der bekannten iinanziellen
Lage de" Staates' iiillt wie ein l<eif immer und immer wieder auf unsere Bill··
tenträume. Da ist es wundervoll, daß wir die Afranerhilfe haben. Wil!1derum sind
dishete Unterlitützungen genhlt worden, ferner konnte zur Herrichtung und
Ausschmückung des den Oberprirnanem überlassenen Raumes Delta eine .sum-"
me beigesteuert werden, ein Wagen fürs Gepäck, Tische, Schrän~e u. a.ist be-.
:lchafft worden, dazu bessere Beleuchtung für die Druckerei, kurz dank
der Nrahilfe lind der Beiträge zum Gemeinen Kasten befinden wir uns nac;l
Jahren der Entbehrung und Ärmlichkeit im Aufbau, und diese Wahrnehmung
tut unsrer Seele wohl. Auch sechs Stuben sind jetzt durch das Landbauamt
bunt gema'fworden, in einigen· leuchten die Schränke sogar in Btluemblau.
Die Beköstigung ist· so gut und reichlich, daB wir bitten, die Zusendung VOll

f:~waren fernerhin zu unterlassen; denn die Sauberkeit der Schränke leidet
durch Bergung solcher Vorräte sehr, und auch das Lild des ewig kauenden
Afraner;; möch~e nun wieder verschwinden.

Unser Afra heißt von alters her nobili3. Die verJ. nobilitas muß freilich
in den Tiefen des Gemütes gegeben sein. Aber wir wolle:1 d~lran arbeiten, die­
se Kril.·t frei zu machen, auf daß wir, den Abiturienten mit dem Verh'auen der­
einst entlassen können, das sich ausspricht i'l den \Vortell des Iloraz

ries l1übih:i:J tu quoque fontium.
Hartlieh.

Aus aiten Akten.
I. Was am Schulf~sltagc 1624 in Afra geschah.

Am 30. Juni 1624 war ein kurWrstlicher Befehl eingclaufcn, den Mag. Treu-
korn eine Probe verrichten zu lassen sowohl in litteris wie in der Musika.
Denn er war ,zur Er~etzul1g deßell in unser Schul bey f:uch vacierenden Can­
torats commendieri' worden. Diese Probe rand 3m 3. lind 4. Juli 162·t statt,
und noch an dcmsel~en Tage ging der Bericht darüher an den Kurfürsten ah.
Er ist von 'zwei Händen geschriehen: zweifellos stamillt die Kritik der Lehr­
probe VOll dem Rekto:' Mag. Joh. Bechmann (1609 - I oJ2), d~lI1selben, der spä- /.
ter ll.m 2 J. O;';t. 16.12 von einem kaiserlichen Fähnrich auf dem Schnlhofe töd,. .'
lich verwundet wurde; der Bericht iiher die musikalische Probe zeigt die Hand
des Schulverwalters Hdbig. Er lautet:

Durchleuchtigster etc. promissis promittendis. .
Aui! E. Chr. G. an uns abgeg2ngenen gnedigen befehl haben wir alsbald M.

Martino Treukorn von der Neustadt an der Orla eine Probelektion aufgetragen,'
welche genommen ist aus den fabulis Aesopicis ... Dieselbe hat er verricb-:('
tet den 3. Juli umb viertel 7 Uhr, also das ich der Rektor Ihn in das lectori­
um maius geführet neben dem verwalter und andren Collegis, da ich ihn' mit.
einer Lateinischen ku[zen praefation angeredt, der Jugendt commendiret und
dieliiel be zur fleißigen audiel1tz fabulae publice perlegendae ermahnt. Darauf er
gar fertig mit einer lieblichen stimme (die Worte .mit" bis .stimme" sind ge.,
tilgi, dafür eingesetzt • Latine") geantwortet. Da er seine responsion geendiget,
hab ich der Rektor Ihn ad publicam cathedram conscendendam geführet, dar­
auf er die gemelte fabellam aus dem Latein recht und woll teutsch gegeben, die
interpmtatiolleJn ";iermanium -zweütJal repetiEet.·~. $''4ie'~~NJ,ße1!. .. ' '1:-l ..:



könn~n ·und alabaldt Ihme wieder nach exponiren. 0.0 hab,jch der Rektor Ihn an.
die dtcurills von urJenan bis oben hinauf gewiesenl ' .(;Ia. er die fabulam ger­
manice redditam mit den knaben examinieren mij;>,sc'!l: i~.s,~gu,iis"Pf\rti!?,us ora­
tionis grammaticae qua etymologiam qua syntaxin. 'Darin. hatt er sichgl1r 'Y'illig
und fertig erzeiget, und haben wir bei Ihm befunden exilTliamlinguae, graecae
et latimie cognitionem, bonam animi alacritatem U1jld;' g4efe applic.ationem prae­
ceptorum ad usum. Ja können auch nicht verneinen, das, wir hei Ihm gespllret
habon etiam in hac aetate dignam severitatem lel1~tate temperatam, das wir 1l!~0

mit, der Probelektion haben .woll können zufrieden sein. -
Die andere Prob in der Niusika hutt er ..den 4. Juli gethan in templo

Afrano \'01' und nach der Predigt. darinnen er in centl,l jigurali chorali wie bey-
gefiil>--t sub ,13 zu er~eben. , .' "

Welch gesänge! wei.l. die Knaben darin noch geiib.t u~d ihp.cn bekandt,
ziemblich getroffen hatt, Uber diese gesänge halJciJ wir ihm" nae!l gelu:Herer
Abtndmahlfeier zu singen anbefohlen a~ß S. Crwrf. Gn. ?. Nicht u;;s, Herr, •
sondern deinem Namen gi~b die Ehr, welches ertransposltis choris mit den
Knaben gesungen lind ni~ht übel bestanden, ob zwar hJßwei!en tißonanZ.en sich
befunden, welche zu seiner Zeit cr wohl möchte corrigieren. \Vix·haben Ihm,
auch fürgehalten, ob er sich nach der Churf. Schu!ordn'unge nicht aHtinbeY'

1
den'

minoribus sondern auch Imüoribus die N1u~ikam zu projit~ren g~tra,llete; d~rauf

er seinen a15ensum uns gegeben. Ob nUll E. C:1Ulf. Ga: rii.~se gerilefte PersQJill
annehmen oder noch eine andere zur Probe auhero schicken wollen, .stetien wir
derollelben unterthcnigst anlieim.

Meißen. den 4. July 1624. " M. I. Bechmannus
I. iielbigk.

M. Treukorn hat die Stelle hekommen; er wurde hereits am 30. Juli! ü24
eingewiellen, 11m 3. Januar 16.33 ist er verl>torD.n. DJsCantor:!t blieb dann :~wei

Jahre unbesetzt, Nachfolger wurde M. Tz~chalidermann, der im Jahre 1637 beim
Einfall der Schweden vältig ausgeplündert lind so geschlagen wurde, daS ,er
fast für tot dalag'.

Übersicht des Unterr}dltes
im Schuljahr 19231~4.

I. RELlG:0NSKJNDE.
Lehrer: in 0:1 Ranft. S0:15t· Höhne..

01. Kirchengeschichte des 19. Jahrhunderts bis 7.1If Gegenw:Ht mit einge­
hender Behandlung Sch!eiermachers und v. Bodelechwinghs, unterstützt dnrch
Quellenlektüre. Wesen und Erscheinungsformen der Religion. Religiöse und na­
turalistische Weltanschauung. "Gottesheweise '. Die christliche Gt<:'~1 bensbc'wiß­
heit. Nietzsches Einwande gegen die christliche Mural. Moderne Naturmy~tik.

Anthroposophie und Occultismus. liöhepu:.ktei:;r2.clitischer und christlicher
Religion: Buch Hioh,Rörnerbrief cap. 8, I. Korintherbrief cap. I ,~, JohannesevLln-
a:elium cap. I, 3 und 4. .

VI. Kirchengeschichte von der Reformation bis zur Schwelle des 19. Jahr­
hunderts. Das Wesen des Katholizismus. Die 7 Sendschreiben cer Apokalypse.

Oll. Kirchengeschichte bis zur Rt:formation. Urchristentum. Ausein:lllderset­
zung des Chrjstentul11s mit dem rörn. Staate u. die weitere Ausbreitung des Chri­
stentums. Innere Entwicklung nach Lehre, Frömmigkeit, Kultus 1I. Verfassung. Bil­
dung der Dogmen. Häresien. Der Traditionsgedanke. Die verschiedenen Arten ka­
thol. frömmigkeit. Das asketische Ideal. Die Orden lind ihre Stifter. Die Kirchen­
väter u. die bedeutendsten Persönlichkeiten der mittdalterl. Kirche,hes. Augustinus,
Franziskui, Thomas, Dante. Scholastik u. Mystik. Die kirchliche Kunst. Hierarchie.

Ull. Leben und Lehre Jesu. Sein Bild im Wandel der Zeiten. Pauli Person
undW_~r~>n~ciJder4po.stt:lgeschi,l;.hte,.!yor allem;uach seinen Briefen. Jacohusbrief.1.4 ':. ."."...,,,?~:. c':" ,~ .. ~, ,(, ";--,.l=- ...,-.; .•.. 'M.." .~..",.... ..'- ~.,,_.- "" '.~ ._..;.... -.... _~_ .0,-' ~::'.' ." ~ ' • .-' ".."' ..



Glil. Die Religien der P,gyptcr und B:lbyknier. Israelitis(h-jli(~iscl:.eRrligi­
onsgcscl,:chte im Anschluß vor allem an die groBen prophetischen Gestalten
und Blicher.

Ulll. Bilder allS der Kirchengeschichte bis auf Luther, dessen Leben und
\Verk aw;;Uhr:icher im Anschluß an Hans Prcuß ,Unser Luther' behandelt wur­
de. St. Afras kirchliche Vergangcnhei t. Ausgewählte Gleichnisse Jesu.

2. DEUTSCH.
01. Zusammenfassende Einführung in Goethes Leben lind in seine Haupt­

werke. Dabei wurden die Dramen "Iphigenie", "Tasso" und "faust" näher er­
]:tutert. Entwicklung der deutschen Dirhtung nach Goethe bis zur Gegenwart.
Dabei wurden ausgew:ih!te Werke und einzelne DidJter näher charakterisiert
lmd Begriife wie f<omanttk, Realismus, Naturalismus, Impressionismus, Expressio­
nismus Zl: trklären gesucht. Ausblicke auf Kunst und son~tiges Geistesleben
des I 9. (;[~d 20. j<!hrlmnderts. Die seelische Eigenart dichte: ischen Scharrens
als B'.~jsJld gei:;liger SchUpferarbeit überhaupt. Dichterisches Schaffen als Ent­
cecke;l r~Jl1 see!ische'n Neuland. Es wurde, namentlich mit time der Studier··
lage, ei!'c 3"bl'it"unter:·ichtliche Ausgestaltung des Dedschen angestrebt. Pflege
der s','hrl,tlidlt'l tllid miiLdiichen Ausdruckslähigkeit der Schüler.

Spr2:,hliche Abteilung: fraustadt, mathematisch - r:aturwissenschaftliche
Abteilung: S'.:hmidt -Breitung.

Ul. Deut~ches Geistesleben im Spiegel des Schr:fttums von der Refor­
matic'l bi-; zum Zeitalter der Aufl-;.länl!1g. Die Studicrtage und die sich da: an
schließ0nden Bet'prechungen dienten de'· sdb~;üiw:;igerel1 V"rtiefung in Luthcr,
t;,illS Sach:;, die Volksbücher des OlusgeiJenden Mittelalter,;, Shakespeare [julil;s
Caesa:', Ivhcbeth, Olhel!<I], LC5sing [M:nna v. B., [milia Galo1:;, Nathan, Laukool1,
hamb. Dramaturgie], liEd Schl::e~ l Don Cal ;os, W;;!lensteilltri:og;e und Braut
\filii [;ll'~t;;naJ. Schillers Gec!d"ken:yI ;;c Im Ansc!J1nß an die Lektüre wurde \fei­

s; ,eilt, tiefer in dd:, "Vc"eil deS Tr:1giscl;en einzuciringEll. in die lIeuere Dichtung
flUl1lc r

, !icbbe!s ,,!--lerodcs Lud JI.\;,r:c.!!J!Jc" und einige \-ortrUge ein. An'ekre
Ubul1iy,'en in freier F~ede baten Bilder d211t:::cher Kultur und LandschaH oder
ga!kn der Per~o!1 erle; e;(m Werb~ Lessings. An einem \Vettbewerb zur Erlan­
g"l!!ig Hm drIl:l1al:schen S;;;cJ;cn aus Lessings AfrancrjaiJrcn [für Lessings Ge­
hur~sL'.gsfeierJ beki:igte sich mci1r aL; die H'mte der K!asse. Auch flir die Schil-
Ier.ei:'!" hahe die UI hcrkc;mm1ichcrweise zu sorgen. I-Whne.

on. Die fr'i!lcr 1"J:>! r.Ikir: übliche Behal1dllilg der Spfache und der Dich­
hlUg suchten wir zu ;;ii2cr L;i!r~:sseHclen Kuhi'rlwndc der germanischen Urzeit
lind de" Mitte:"lters zu r-r.',citern. (VgL Walilier I-Iofstuetter:,; "Deutschkunde").
Das J(önnei1 hlieh, wi~ ue!" F;lchkt:ndige begreifen wird, hinter dem so hocJl
gesteckten Zi~lc weit Z\;!·;ici·;, aber der Unterricht gewann, wie wir hoffen, an
innerem Leben. ~ 13,:il'l L"sEn des Nibelungenliedes wurde dessen epische
Teclmil' mit (kr !·!C!;lCi·~: .'ne; mit Cocthcs Darstellungsweise in .Hermann und
Dorolh~J." verglickn. !dl L):l::~:c;'eJ1 Lcatiger Dichter beobachteten wir, wi~ in
der Sede allcl! des !Jel'i;~~Cl' MC'1schen noch urzeitliche und mittelalterliche
Vors:ellungen gleicham !In!::! irdisch fortleben. Schmidt- Breitung.

UD. D,-l:(:,;;.' I. I: unde: Cer e:culscl1e Volkscharakter. Seine Ahhängig;:eit vorn
cle:lh chen Land LInd seine f)j[ferenzierung nach Stämmen. Echwäh i • che und
fr:inki.:che KUn ;['er in ;::;('1: ~;latnmrs(';genarien: Schiller, Uhland, Hebel, Hans
Thol1la --- (,oethe als FriJIlke. Gelesen wurden Gedichte von Uhland, Schiller~

einehe ul:d Elcusisd:cs Fest, Jlil:ghau \fOll Orlear:s, \'0]] Goethe: Gütz von Ber-
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lichingen und Hermann und Dorolh~a. Sprachlich;) Betrachtungen, z. B. über
Lautwandel und Bedeutungslehre. fraustadt.

Gm. Im Sommer Erklärung ausgewäh:t;)r Lesestücke und Gedichte allS
Wägen und Wirken V, Auswendiglernen c1:.:r zum Kanon gehörigen Gedichte.
Überblick über Leben und Wirken dei großen Dic:lter. M:.otri", Betonungs­
lehre, Zeichensetzung. Im Winter Einführung in das Drama an Schillers Tell.
Je zwei Vorträge nach selb3tgewählten Theme:l. 7 Aufsatze. Preuß.

UIII. Besprechung ausgewählter Gedichte und Prosastücke aus dem Leliic­
buch" Wägen und ,Wirken. IV. Teil; DeklamatiofiS- lifid rhetürische Übungen;
im AnschluB an die Besprechung der An's1tz:: !nterpunktions- und Satzlehre.

Hätzet.

Bitten!
t. frau verw. Bäckermeister Sc h u m an n (I3urgstr.), den jüngeren Alta~­

ranern sicher in dankbarer Erinnerung, befindet sich, wie erzählt wird, in schwe­
rer Not. Wer helfen will und kann, mag ein Zeichen seiner Dankbarkeit dem
Gern. Kasten zur Weitergabe einsenden. Ha n sen.

2. Es würde mit großem Dank begrüßt werden, wenn diejenigen Altafraner
lind Eltern unserer Schüler, denen es ihre Mittel erlauben, ein Scherflein stiften
wol'ten zur Beschaffung von ar c h ä 0 log i sc h e m Li c h t b i Ider m at e r i a 1.
Ein kleiner Grundstock dafiir (ca. 14 M) ist schon vorhanden in Gestalt des
Reinertrages, der sich ergab nach Veranstaltung des letzten Vortragsabends am
9. September in der ,vereinigung der freunde des human:stischen Gymnasiums';
an ihm sprach Dr. Müller, der Kustos des Dresdner Albertinums, über das
,Griechische Porträt'. Die Notwendigkeit, der griechischen Kunst im Unterricht
innerhalb des Ganzen griechischer Kulturbetrachtung die gebührende Stelle z[.;­
zuweisen, ist längst anerkannt und wird nach Kräften in die Tat umgesetzt.
Während aber andere Schulen über ein reiches Lichtbildermaterial verfügen,
zumeist wohl auch, bei dem notorischen Versagen der Behörden, dank der frei­
gebigkeit ihrer Gönner, ist in St. Afra der Einzelne auf sein eigenes ßilderma­
terial und das nicht allzureiche der Schule angewiesen; das Herumreichen der
Bilder aber fördert weder deren Beschaffenheit noch den fortgang des Unter­
richts. Darum brauchen wir Lichtbilder, das gegebene moderne Illustrationsma­
terial kunstgeschichtlicher Belehrung für einen größeren Hörerkreis.

Der Unterzeichnete, der in der Pflege der antiken Kunst ein nobile offi­
cium sieht, das ihm weniger durch fachliches Studium und persönliche Eig­
nung als durch die in glücklicheren Tagen Deutschlands unternommenen Rei­
sen nach den klassischen Kunststätten der Mittelmeerwelt und dabei zur ar­
chäologischen Wissensl,;1Jaft geknüpfte persönliche Beziehungen auferlegt ist,
würde sich der Beschaffung der nötigen Lichtbilder --. eines kostet z. Zt. ca.
t ,20 M -- und Abhaltung archäologischer Kurse nach einem im Anfang jes
Jahres mit der abgehenden Oberprima gemachten bescheidenen Anfange gern
unterziehen. Dr. Dietrich.

Dit':>en Boten haben gesetzt und gedruckt: H. Berger (UI), R. Richter (Oll),
H. Mannschatz (GIll).
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